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2)tc SBcrfjcug » ©ifjleifraaftfitne „Reform".
(©ingefanbt.)

SaS bolltommenfte SBertgeug tann burch gebanten*
lofe SSelfanblung unb unbernünftigeS 9?achf<härfen in
turger ffeit ruiniert werben Siefe X£)atfac£je tann
man oft in folcffen Setrieben beobachten, in benen

wot)t gute ÏBertgeuge forttaufenb angefc^afft unb be=

nupt werben, wo eg aber an geeigneten Hilfsmitteln
gum boïïtommenen 9îachf<hârfen fehlt. SBiebiel §unberte
gehen mit ber ßeit babei berloren, einzig unb allein,
weil bem rechtzeitigen, richtigen unb rationellen Schlei*
fen gu Wenig Beachtung gefc|entt Wirb.

SJian hält eben bie ütnfchaffung einer ©chleifmafchine
für eine SupuSfache unb bebentt gar nicht, bah öurch
ben fortlaufenben ©ebrauch berfelben ficE) bie gange
gabrifation ungemein hebt, inbem bie mit einem gut*
gefchtiffenen SBertgeuge hergeftellte SIrbeit ben höchften
Stufprüctjen auf ißrägifion genügt unb baS SBertgeug
felbft eine bebeutenb längere SebenSbauer erhält. (ES

tann baher nicht oft genug barauf pirtgewiefen werben,
bah fich eine foldje SluSgabe tpinbertfach üerginft, unb

©chleifmafchine „Reform" bor. Siefelbe ift nach bem
ißringip ber gröhtmöglichften (Einfachheit unb einer
gwectentfprechenben Jïonfiruttion gebaut unb erfüllt
babei bie an eine folibe ©chteifmafchine gu ftellenben
Stnfprüdje in boßem äJiahe. (ES ift erftauntich, wie

gtg. 2.

3'ig. 1.

wo eine Neuerung ober Serbefferung auf biefem ©e»

biete gu bezeichnen ift, werben wir gerne ©elegenpeit
nehmen, biefelbe ber Deffentlicpteit gu übergeben.

©o liegt un§ pente ein Katalog beS Kölner ©cpntirgel*
Werts-.SS- ©cpmibt (Snp. ©. Hölterhof) in Äöln a. ißp.
über bie bon ihm auf ben SDtartt gebrachte Söertgeug*

3tg. 5.

I hier bie Reinheiten in ber Sepanblung ber ©cpneib*
tauten perauggefuept unb barnach bie (Einrichtungen
ber eingetnen ©pegialapparate getroffen finb.

SebeS üBertgeug wirb bei ber Sftafcpine „Reform"
nach feiner Sefchaffenpeit unb nach fetner Seftimmung
bepanbelt, unb geben bie Stnweifungen beS SatatogeS
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Die Werkzeug-Schleifmaschine „Reform".
(Eingesandt.)

Das vollkommenste Werkzeug kann durch gedanken-
lose Behandlung und unvernünftiges Nachschärfen in
kurzer Zeit ruiniert werden! Diese Thatsache kann

man oft in solchen Betrieben beobachten, in denen

wohl gute Werkzeuge fortlaufend angeschafft und be-

nutzt werden, wo es aber an geeigneten Hilfsmitteln
zum vollkommenen Nachschärfen fehlt. Wieviel Hunderte
gehen mit der Zeit dabei verloren, einzig und allein,
weil dem rechtzeitigen, richtigen und rationellen Schlei-
sen zu wenig Beachtung geschenkt wird.

Man hält eben die Anschaffung einer Schleifmaschine
für eine Luxussache und bedenkt gar nicht, daß durch
den fortlaufenden Gebrauch derselben sich die ganze
Fabrikation ungemein hebt, indem die mit einem gut-
geschliffenen Werkzeuge hergestellte Arbeit den höchsten

Ansprüchen auf Präzision genügt und das Werkzeug
selbst eine bedeutend längere Lebensdauer erhält. Es
kann daher nicht oft genug darauf hingewiesen werden,
daß sich eine solche Ausgabe hundertfach verzinst, und

Schleifmaschine „Reform" vor. Dieselbe ist nach dem

Prinzip der größtmöglichsten Einfachheit und einer
zweckentsprechenden Konstruktion gebaut und erfüllt
dabei die an eine solide Schleifmaschine zu stellenden
Ansprüche in vollem Maße. Es ist erstaunlich, wie

Fig. 2.

Fig. 1.

wo eine Neuerung oder Verbesserung auf diesem Ge-
biete zu verzeichnen ist, werden wir gerne Gelegenheit
nehmen, dieselbe der Oeffentlichkeit zu übergeben.

So liegt uns heute ein Katalog des Kölner Schmirgel-
werksPW. Schmidt (Jnh. C. Hölterhof) in Köln a. Rh.
über die von ihm auf den Markt gebrachte Werkzeug-

Fig. S.

l hier die Feinheiten in der Behandlung der Schneid-
kanten herausgesucht und darnach die Einrichtungen
der einzelnen Spezialapparate getroffen sind.

Jedes Werkzeug wird bei der Maschine „Reform"
nach seiner Beschaffenheit und nach seiner Bestimmung
behandelt, und geben die Anweisungen des Kataloges



Stg. 6.

hierüber genaue Stugfunft. @3 laffen fid) auf ber
©tafdjine fdjteifen : Stile in ber SBertftatt borïommenben
®rehftät)le, Stidjet, ©teiffet, Sourer :c., ferner alte
Strien graifer, ©eiba'hten, ©eminbebohrer, Spiral»
Botjrer 2c. Stufjerbem finb noct) ©orrid)tungen gum
©Steifen, Rotieren, Sohren, ©erfenïen, ®rel)en unb
graifen bon Keinen ©taffenartitetn borgefelfen, fo bafj
in ber SCÏjat eine grofje ©ietfeitigfeit ber ©ermenbung
Bebingt ift. Stile bie gu ben eingetnen Sdjteifoperationen
nötigen Spegialapparate finb unter einanber an ein
unb berfelBen ©tafchine augmedjfetBar unb tonnen bie»

fetben aud) jebergeit nadjbegogen merben. ®er StntrieB
ift für alle ©etriebgeinriçhtungen paffenb, ba bie ©tafdjine
fomot)I für @c§nur» atg für ©reitriememStntriefi, ferner für
biretten StntrieB bon ber ®rangmiffion ober bon unten,
für gufbetrieB unb für eteKrifdjen StntrieB erhältlich
ift. SBenfo toirb fie mit ober oïjne Säule geliefert,
je nactibem biefelBe auf ber SSertBant ober freiftetjenb
montiert merben foil. ®er erforberïicïje ©aumbebarf
ift ungefähr ber britte ®eit begjenigen einer Keinen
®ret)6anï; ber Stnfdjaffunggpreig ift im ©ertjättnig gur
@üte ber Stugfütjrung fe^r rnäfjig.

_ßum leichteren ©erftänbnig für bie ©ermenbungg»
meife ber ©tafdjine „©eforrn" Bei ben berfctjiebenen
Söerfgeugen geBen mir in ben StBBitbungen 1—6 einige
Slnfidjten berfelBen. gig. 1 geigt bie ©tafchine ,,©e»
form" tomptett mit Säule, eingeftettt gum Schleifen
eineg fpiratgefraiften SBatgenfraiferg. gn gig. 2 ift
bie Stellung beg topfeg Beim Schleifen eineg Stirn»
fraiferS bon born beranfdjauticht. gig. 3 gibt bie
fpanbtjabung Beim Schärfen ber ©tantetpdje einer
ct)Iinbrifd)en ©eibatjte mieber. 3n gig. 4 mirb bar»
geftettt, mie bie ©tafdjine Beim Schleifen ber rabiat»
fteljenben gtädje eineg tjtnterbretjten ßatjnrabfraiferg Be»

nu|t mirb. gig. 5 gibt ein ©itb Bon ber (Sinftellung
beim Schärfen eineg tonifdjen tpterbreljten graiferg.
3n gig. 6 ift bie Schleifmafdjine „©eforrn" ohne Säule
in ©erBinbung mit einem SpiraI6ohrer»SchIeifapparat
miebergegeBen. Sitte meiteren llmftellungen für bie
berfchiebenften SBertgeuge finb teidjt unb ficBjer gu Be»

mirten, unb finb in beut Catalog ber obigen girma
eine ©eitje ber berfchiebenften ©infteltungen bilbtid)
bargeftettt.

®ie anfangg ermähnte girma fdjteift febem ernften
©epttanten auf SBunfd) bie in ©etradjt tommenben
SBerfgeuge gratig gur iprobe unb legt fie bann gur
Slnfidjt bor, bamit bon bornherein jebe ©ernähr für
eine Beiberfeitg gufriebenftetlenbe ©efdjäftgberBinbung
gegeben ift.

®eit SttteinbertrieB für biefe ©tafpnen in ber
©ctjmeig hat bie girma ©täder & Schaufel»
Berger in Zürich übernommen unb ift fotdje gu
meiteren Stuffchtüffen unb UeBertaffung bon Katalogen
jebergeit gerne Bereit.
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Otitic T= SBalïen unb feine ßmftfjalnng wehr!
(©mgefnnbt.)

®ie in ben testen gapren ftattgefunbenen ©roh»
bränbe haben gum allgemeinen Sdjreden gegeigt, bah
maffibe ®eden, metche T»©atten gur ÄonftruKion haben,
nicht nur nicht feuerficher, fonbern gerabegu berberBtich
für bie gangen ©aumerte finb, inbem bie gtühenb
merbenben (Sifenbatïen fid) mie ©ted) berfrümtnett unb
baburd) nicht btog bie ®eden, fonbern ben gangen
©au gum ©infturg Bringen. ®ag Befannte Shftem,
bag bagegen angemanbt mttrbe, hat jebod) infofern
feine Sdjattenfeite, atg Bei ihm bie ©nfchatung eine

gang umftänötid)e unb baher ïoftBittige ift. ®ie bem
©aumeifter £. SSagner in SBiegBaben auch für bie
Sdjmeig patentierte neuartige ÄonftruKion für ®eden,
®ächer unb ©rüden geigt bagegen ein Stjftem, Bei
bem nicht nur bie fonft nötige (Sinfchatung gang in
g ort fait tommt, fonbern bag auch im übrigen eine
grofje©fenerfparnig aufmeift, bafür: ©inOJemidjtg»
b ergleich atg ©eifpiet!

@in ©aunt bon 8,0 m Sänge unb 6,25 m ©reite
(50 m h foil mit einer maffiben Steinbede (ober ©eton)
üBerbedt merben. Sttg éigengemidjt inH. guhBoben
unb ber fogen. ©ertehrgBetaftung finb tjiergu per ©ttr. *

750 ®il. angunehmen. Segt man bie gebräuchlichen
j_=®räger 1,0 m augeinanber, fo ift bie ©etaftung pro
gelb 6,25. 1,0. 750 runb 4700 tito. ®iefe Saft
braucht alg Stü|e einen j_»®räger, ber einen SBiber»

ftanbgmoment in Sentim. W ^ ^ hat-
O OöU

DB ige Sßerte in mathem. gormel gefegt, ergibt
4700 625

/i oo • *n m ry> f~ —g g^Q
432. §tergu tft ©orm. » Prof.

©r. 26 mit W 446 erforbertid). ®iefe Profite mit
260 mm Steghöhe unb 113 mm glanfdjenBreite haBen
ein (Sigengemidht bon 41,9 ®iIo. Seber ®räger foil
25 cm Stuflager erhatten, alfo 6,75 cm' lang fein, fo»
mit miegen alten 7 ®räger 7 675 41,9 Sit.
1980 tito.

SBirb man nun ben gleichen ©aum in ben gleichen
Slbftänben unb gur fperftellung bergleidjen maffiben
®ede mit gleicher ©etaftung 2c. mit SBagner'g ©ogen»
träger überbeden, fo ift (nach Ber hierauf Begügticfjen
®abette 1) ein ©ifenaufmanb bon 20,9 tito pro Ifb.
©teter erforbertich. ßu oben BefchrieBener ©nteitung
mären bag alfo 7 ©ogentrager à 6,75 m tang mit
einem ungefähren @efamtgemid)t bon 7 675 20,9 tito
gleich runb 980 tito.

Somit merben bei Slnmenbung bon SBagner'g
©ogenträger für obigen galt 1980—980 tito
1000 tito Profileifen erfpart. ®en Preis gu 15,0 ©?!.

pro 100 tito (@runb= unb lleberpreig ineinanber ge»
rechnet) angenommen, fo merben 150 ©tar!, alfo per
©teter * überbedten ©aum 3,0 ©tt allein an Sifen
gefpart.

Slufer biefer ïommen aber noch anbere nidjt un»
mefenttiche ©rfparniffe in ©etracht: @tn ©o_genträger
Braucht nicht grunbiert gu merben (mag Bei _j_=®räger
fonft mit 40—50 Pfg. per 100 tito Berechnet mirb).
®ag ©erfe|en geht biet fdjneller bon flatten unb gum
©etonieren ober Stugrotten Bebarf eg fchtiefjtid) (r.ach
VI. 102199) teine ©infehatung.

®a man ben ©eton Bei ©ermenbung ridjtigen ©ta»
teriatg Befannttich feuerfeft herftelten tann, fo ift enb»

tich bie ©iöglichteit geboten, gang maffibe ®eden jc.
mit gröftmögtichfter geuerficherheit augguführen, bie
nicht mehr teurer atg bie gemöhnlictjen fpolgbalfen»
beden finb.

Statifdje ©erechnung gur ©erfügung! Sebe ®i=

Itr. 8 annüttegfe gemaserttt«>jeitnnR (Otpan für bie offiifeßen SÇublifatioam hei ©Atuet*. ®ewerbeöerei«IV

Fig. 6.

hierüber genaue Auskunft. Es lassen sich auf der
Maschine schleifen: Alle in der Werkstatt vorkommenden
Drehstähle, Stichel, Meißel, Bohrer 2c., ferner alle
Arten Fraiser, Reibahlen, Gewindebohrer, Spiral-
bohrer zc. Außerdem sind noch Vorrichtungen zum
Schleifen, Polieren, Bohren, Versenken, Drehen und
Fraisen von kleinen Massenartikeln vorgesehen, so daß
in der That eine große Vielseitigkeit der Verwendung
bedingt ist. Alle die zu den einzelnen Schleifoperationen
nötigen Spezialapparate sind unter einander an ein
und derselben Maschine auswechselbar und können die-
selben auch jederzeit nachbezogen werden. Der Antrieb
ist für alle Betriebseinrichtungen passend, da die Maschine
sowohl für Schnur- als für Breitriemen-Antrieb, ferner für
direkten Antrieb von der Transmission oder von unten,
für Fußbetrieb und für elektrischen Antrieb erhältlich
ist. Ebenso wird sie mit oder ohne Säule geliefert,
je nachdem dieselbe auf der Werkbank oder freistehend
montiert werden soll. Der erforderliche Raumbedarf
ist ungefähr der dritte Teil desjenigen einer kleinen
Drehbank; der Anschaffungspreis ist im Verhältnis zur
Güte der Ausführung sehr mäßig.

Zum leichteren Verständnis für die Verwendungs-
weise der Maschine „Reform" bei den verschiedenen
Werkzeugen geben wir in den Abbildungen 1—6 einige
Ansichten derselben. Fig. 1 zeigt die Maschine „Re-
form" komplett mit Säule, eingestellt zum Schleifen
eines spiralgefraisten Walzenfraisers. In Fig. 2 ist
die Stellung des Kopfes beim Schleifen eines Stirn-
fraisers von vorn veranschaulicht. Fig. 3 gibt die
Handhabung beim Schärfen der Mantelfläche einer
cylindrischen Reibahle wieder. In Fig. 4 wird dar-
gestellt, wie die Maschine beim Schleifen der radial-
stehenden Fläche eines hinterdrehten Zahnradfraisers be-
nutzt wird. Mg. 5 gibt ein Bild von der Einstellung
beim Schärfen eines konischen hinterdrehten Fraisers.
In Fig. 6 ist die Schleifmaschine „Reform" ohne Säule
in Verbindung mit einem Spiralbohrer-Schleifapparat
wiedergegeben. Alle weiteren Umstellungen für die
verschiedensten Werkzeuge sind leicht und sicher zu be-
wirken, und sind in dem Katalog der obigen Firma
eine Reihe der verschiedensten Anstellungen bildlich
dargestellt.

Die anfangs erwähnte Firma schleift jedem ernsten
Reflektanten auf Wunsch die in Betracht kommenden
Werkzeuge gratis zur Probe und legt sie dann zur
Ansicht vor, damit von vornherein jede Gewähr für
eine beiderseits zufriedenstellende Geschäftsverbindung
gegeben ist.

Den Alleinvertrieb für diese Maschinen in der
Schweiz hat die Firma Mäcker <k Schaufel-
berger in Zürich übernommen und ist solche zu
weiteren Aufschlüssen und Ueberlassung von Katalogen
jederzeit gerne bereit.
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Keine ^-Balken und keine Einschulung mehr!
(Eingesandt.)

Die in den letzten Jahren stattgefundenen Groß-
brände haben zum allgemeinen Schrecken gezeigt, daß
massive Decken, welche ^-Balken zur Konstruktion haben,
nicht nur nicht feuersicher, sondern geradezu verderblich
für die ganzen Bauwerke sind, indem die glühend
werdenden Eisenbalken sich wie Blech verkrümmen und
dadurch nicht blos die Decken, sondern den ganzen
Bau zum Einsturz bringen. Das bekannte System,
das dagegen angewandt wurde, hat jedoch insofern
seine Schattenseite, als bei ihm die Einschalung eine

ganz umständliche und daher kostbillige ist. Die dem
Baumeister L. Wagner in Wiesbaden auch für die
Schweiz patentierte neuartige Konstruktion für Decken,
Dächer und Brücken zeigt dagegen ein System, bei
dem nicht nur die sonst nötige Einschalung ganz in
Fortfall kommt, sondern das auch im übrigen eine
große Eisenersparnis aufweist, dafür: Ein Gewichts-
vergleich als Beispiel!

Ein Raum von 8,0 w Länge und 6,25 ra Breite
(50 nU) soll mit einer massiven Steindecke (oder Beton)
überdeckt werden. Als Eigengewicht inkl. Fußboden
und der sogen. Verkehrsbelastung sind hierzu per Mir. ^

759 Kil. anzunehmen. Legt man die gebräuchlichen
^.-Träger 1,0 rn auseinander, so ist die Belastung pro
Feld 6,25. 1,0. 750 ^ rund 4700 Kilo. Diese Last
braucht als Stütze einen ^.-Träger, der einen Wider-

standsmoment in Centim. ^ ^ ^ hat.

Obige Werte in mathem. Formel gesetzt, ergibt
4700.625 ^ ' '51. cvx cvì c^ —8 859 ^ 432. Hierzu ist Norm. - Prof.

Nr. 26 mit ^ ^ 446 erforderlich. Diese Profile mit
260 roro Steghöhe und 113 inrll Flanschenbreite haben
ein Eigengewicht von 41,9 Kilo. Jeder Träger soll
25 aro Auflager erhalten, also 6,75 cnn lang sein, so-
mit wiegen allen 7 Träger 7 675 41,9 Kil. ---
1980 Kilo.

Wird man nun den gleichen Raum in den gleichen
Abständen und zur Herstellung dergleichen massiven
Decke mit gleicher Belastung 2c. mit Wagner's Bogen-
träger überdecken, so ist (nach der hierauf bezüglichen
Tabelle l) ein Eisenanfwand von 20,9 Kilo pro lfd.
Meter erforderlich. Zu oben beschriebener Einteilung
wären das also 7 Bogentrager à. 6,75 in lang mit
einem ungefähren Gesamtgewicht von 7 675 20,9 Kilo
gleich rund 980 Kilo.

Somit werden bei Anwendung von Wagner's
Bogenträger für obigen Fall 1980—980 Kilo ^
1000 Kilo Profileisen erspart. Den Preis zu 15,0 Mk.
pro 100 Kilo (Grund- und Ueberpreis ineinander ge-
rechnet) angenommen, so werden 150 Mark, also per
Meter ^ überdeckten Raum 3,0 Mk. allein an Eisen
gespart.

Außer dieser kommen aber noch andere nicht un-
wesentliche Ersparnisse in Betracht: Ein Bogenträger
braucht nicht grundiert zu werden (was bei ^.-Träger
sonst mit 40—50 Pfg. per 100 Kilo berechnet wird).
Das Versetzen geht viel schneller von statten und zum
Betonieren oder Ausrollen bedarf es schließlich (nach
VI. 102199) keine Einschalung.

Da man den Beton bei Verwendung richtigen Ma-
terials bekanntlich feuerfest herstellen kann, so ist end-
lich die Möglichkeit geboten, ganz massive Decken 2c.

mit größtmöglichster Feuersicherheit auszuführen, die
nicht mehr teurer als die gewöhnlichen Holzbalken-
decken sind.

Statische Berechnung zur Verfügung! Jede Di-
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